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Zur Entwicklung der anthropogenen und naturnahen Vegetation 
in frühgeschichtlicher  Zeit 
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mit e iner Tabe l le 

EAZ Ethnogr.-Archäol.  Z. 
16, 1976, 311-314 

Die vorgelegte vegetationsgeschichtliche Arbeit gliedert sich im wesent-
lichen in drei Schwerpunkte. Im methodischen Teil werden die Quellenlage 
kritisch erörtert sowie die Wege beschrieben und diskutiert, auf  denen die 
Befunde  erarbeitet wurden. Der zweite Teil hat die anthropogene Vegetation 
der Äcker, des Grünlandes und der Ruderalstellen zum Inhalt. Die Dar-
stellung der Befunde  und Ergebnisse zur Entwicklung der naturnahen Vege-
tation, d.h. der Wälder, bildet den dritten Schwerpunkt. 

Zeitlich umfassen  die Untersuchungen das 1. bis 12. Jh. Mitteleuropa und 
Südskandinavien bilden den Raum für  die Behandlung der anthropogenen 
Vegetation, während sich die Darstellung der Grundzüge in der Entwicklung 
der naturnahen Vegetation auf  das Gebiet der DDR beschränkt. Bei der 
Behandlung der Themenkomplexe anthropogene und naturnahe Vegetation 
konnte dem von der Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung  ausgehenden Ein-
fluß  besondere Aufmerksamkeit  gewidmet werden. Das war möglich, weil 
das botanische Quellenmaterial für  die vegetationsgeschichtliche Auswertung 
unter siedlungs- und wirtschaftsgeschichtlichen  Aspekten - in engem Zu-
sammenwirken mit der Archäologie - erarbeitet wurde. Die dadurch gege-
bene Verknüpfung  beider Fachgebiete läßt auch verständlich werden, wes-
halb die Arbeit - trotz ihres vegetationsgeschichtlichen Inhalts - in dieser 
Zeitschrift  referiert  wird, wobei jedoch nur die Befunde  und Ergebnisse 
genannt werden, die auch für  Archäologen von besonderem Interesse sein 
können. 

Einblicke in die Grundlagen und die Entwicklungstendenzen der landwirt-
schaftlichen  Produktion ließen sich erzielen durch die Auswertung der Lite-
ratur, die über das an 338 Fundplätzen 1 aufgedeckte  Pflanzenmaterial  -
Früchte und Samen von Kulturpflanzenarten  und Unkräutern - berichtet. Die 
räumliche und zeitliche Verteilung der Fundplätze im Untersuchungsgebiet 
ist allerdings recht unterschiedlich. Von römischen Siedlungsplätzen abge-
sehen,besteht eine sehr störende Forschungslücke im Gebiet zwischen Elbe 

Im Anhang der Arbeit sind diese Fundplätze sowohl nach dem Alphabet 
als auch nach den Nummern, die sie auf  der Karte tragen, zusammen-
gestellt. Außerdem wird jeweils die wichtigste Literatur für  den Fundort 
angeführt. 
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und Rhein. Sie läßt jedoch durch die Einbeziehung pollenanalytischer Unter-
suchungen aus diesem Gebiet in wichtigen Fragen, z.B. der Geschichte des 
Roggenanbaus, relativ gut überbrücken. Wenn daher auch die Wahrschein-
lichkeit gering ist, daß sich mit dem Schließen dieser Forschungslücke die 
gegenwärtig möglichen Aussagen wesentlich ändern werden, so darf  doch 
nicht übersehen werden, daß aus einem historisch so wichtigen Raum die 
Quellenbasis noch große Lücken aufweist. 

In den Befunden,  die das gegenwärtig auswertbare Quellenmaterlal liefert, 
zeichnen sich zeitliche und räumliche Unterschiede in der Bevorzugung 
bestimmter Kulturpflanzenarten  ab. Die pollenanalytischen Untersuchungen 
verweisen auf  ebensolche Unterschiede in der Größe der landwirtschaft-
lichen Nutzflächen  sowie Im jeweiligen Anteil des Ackerbaues und der Haus-
tierhaltung an der Gesamtwirtschaft.  Die in den Kulturpflanzenfunden  ent-
haltenen Unkräuter lassen indirekte Schlüsse zu auf  eine mehr oder weniger 
fest  geregelte Nutzung landwirtschaftlicher  Flächen als Acker bzw. "Grün-
land" (Beweidung) und auf  Unterschiede im Intensitätsgrad der Bodenbear-
beitung. So spiegeln sich in den botanischen Befunden  direkt und indirekt 
zwei unterschiedliche Entwicklungsstufen  der landwirtschaftlichen  Produk-
tion wider (Tab. 1). Die Entwick lungsstufe  A beschränkt sich in 
ihrem Vorkommen während des Untersuchungszeitraumes auf  die Zeit bis 
etwa 500. Auf  ihr befanden  sich die Bewohner der germanischen Siedlungen 
Mitteleuropas (ausgenommen das Gebiet der Przeworsk-Kultur) und Süd-
skandinaviens. Auf  der Höhe der E ntwi cklung s stufe  В standen - bei 
etwa übereinstimmendem Fundbild - die gleichzeitigen römischen Siedlungen 
an Rhein und Donau und die Siedlungen im Bereich der Przeworsk-Kultur 
sowie die jüngeren wendel- und wikingerzeitlichen Siedlungen Südskandi-
naviens. Eine noch stärkere Ausprägung der Stufe  В kommt zum Ausdruck 
in den germanischen Siedlungen des 6. bis 10. Jh. in Mitteleuropa sowie in 
den westslawischen Siedlungen des 6. bis 12. Jh. Diese beiden Stufen  zeich-
nen sich auch in der Unkrautvegetation der Äcker gut ab. Sie deuten sich 
eoenfalls  an in der Entwicklung der Grünlandvegetation. 

Unter rein botanischen Gesichtspunkten werden ferner  die anthropogene 
Flora und Vegetation der Ruderalstellen besprochen. Dabei ergaben sich 
aus der archäologischen Datierung des botanischen Materials für  die 
Florengeschichte einige neue Gesichtspunkte. 

Die Entwicklung der naturnahen Vegetation der Wälder konnte In ihren 
Grundzügen durch eigene pollenanalytische Untersuchungen aus dem Gebiet 
der DDR herausgearbeitet werden, die zum überwiegenden Teil im Zusam-
menhang mit archäologischen Grabungen ausgeführt  wurden. Die Arbeit 
enthält Pollendlagramme von Hlddensee, Ralswiek und Garz (Kr. Rügen), 
Lutterstorf  und Mecklenburg (Kr. Wismar), Demmin und Vorwerk (Kr. 
Demmin), Feldberg (Kr. Neustrelitz), Altfriesack  (Kr. Neuruppin), Bamme 
(Kr. Rathenow), Prützke (Kr. Brandenburg), Spandau (Berlin-West), 
Blankenburg (Kr. Berlin-Pankow), Waltersdorf  (Kr. Königs Wusterhausen), 
Wiesenau (Kr. Eisenhüttenstadt), Friedland (Kr. Beeskow), Presenchen 
(Kr. Luckau), Ragow und Tornow (Kr. Calau), Cösitz (Kr. Kothen), Salziger 
See (Kr. Eisleben), Beerberg, Schmücker Graben und Breitenbach (Kr. 
Suhl), Stedtllngen (Kr. Meiningen), Gerhardtsgereuth und Häselrieth (Kr. 
Hildburghausen), Gera-Tinz (Kr. Gera-Land), Hainichen und Frankenberg 
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Tabel le 1 

Größe der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche 

Intensität der Bodenbearbeitung 

Regelung der Flurnutzung 

(Kr. Hainichen). Für die Datierung der Diagramme bot die enge Zusammen-
arbeit mit der Archäologie ebenfalls  gute Voraussetzungen, da für  die 
meisten Untersuchungspunkte auch stratigraphisch gesichertes und archäolo-
gisch datiertes Material aus Burggräben und Brunnen mit herangezogen 
werden konnte. Die Entwicklung der frühgeschichtlichen  Vegetation wird für 
die einzelnen Untersuchungspunkte besprochen und für  das gesamte Unter-
suchungsgebiet werden die allgemeinen Grundzüge herausgearbeitet. Von den 
slawischen und den etwa zeitgleichen germanischen Siedlungen ging ein we-
sentlich stärkerer Einfluß  auf  die Vegetation der sie umgebenden Wälder aus 
als von den germanischen Siedlungen vor dem 5./6. Jh. Außerdem hatte 
besonders in wärmebegünstigten Gebieten der slawische Burgenbau - durch 
den hohen Bedarf  an Eichenholz - eine beachtliche Verschiebung im mengen-
mäßigen Anteil der die siedlungsnahen Wälder aufbauenden  Gehölzarten zur 
Folge. 

Mit einer vorerst noch groben Karte der Waldgliederung im (etwa) 1. Jh. 
wird diese Auswertung abgerundet. Im mittleren Teil des Untersuchungsge-
bietes herrschten kiefernreiche  Mischwälder vor. Nördlich davon stockten -
vom nordwestlichen Küstengebiet und der Insel Rügen, die sich durch hasel-
reiche Lindenmischwälder auszeichneten, abgesehen - eichenreiche Laub-
mischwälder. Westlich bis südwestlich der Zone kiefernreicher  Wälder 
waren Buchenmischwälder kennzeichnend, denen sich die submontanen und 
montanen Buchenwälder anschlössen. Ziel der weiteren Arbeiten wird sein, 
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das Netz der Untersuchungspunkte zu verdichten, um so die Grundlage für 
eine künftige,  detailliertere kartenmäßige Darstellung der Waldgliederung 
zu schaffen. 

Anschrift:  Dr. sc. nat. E. LANGE, wiss. Mitarbeiterin am Bereich 
Ur- und Frühgeschichte des Zentralinstituts für  Alte Geschichte 
und Archäologie der Akademie der Wissenschaften  der DDR, 
DDR - 108 Berlin, Leipziger Str. 3-4. 
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